

Schänis, im Oktober 2022
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CarElvetia 

Unsere Stiftung leistet Direkthilfe bei den Ärmsten in Rumänien
Liebe Gönnerin, lieber Gönner 

Zuerst danken wir Ihnen herzlich für Ihre treue Unterstützung vieler von Armut Betroffener. Viele Kinder und Familien benötigen Nothilfe und/oder medizinische Behandlungen, und für die Hütten und Häuschen wird Heizmaterial (Holz) benötigt. Vieles was bei uns zum Existenzminimum gehört, ist im Nordosten Rumäniens für viele Arme unerschwinglich. Dank Ihren Unterstützungen konnten wir auf die sich laufend ändernden, und in unterschiedlichen Bedarfswellen anwachsenden, Bedürfnisse flexibel reagieren.

Auch in der aktuell herausfordernden Situation sehen wir es als unsere Aufgabe, für die Bevölkerung in den Gemeinden unserer Hilfsprojekte da zu sein und sie nach mit aller Kraft zu unterstützen. Das heisst z.B. Nothilfe/Überlebenshilfe zu leisten, Kindern den Schulbesuch und Jugendlichen eine Berufsausbildung oder weitergehende Ausbildungen zu ermöglichen. Eine Erfahrung aus unserem langen Wirken bestätigt uns: 
Gute Bildung und Ausbildung sind Wege aus der Armut

Am Freitag, 30. September 2022, gleich nach meiner Ankunft in Iaşi fasse ich meinen reservierten Mietwagen und fahre direkt in die Stadt Bacău. An der hiesigen Fakultät sind einzelne unserer Studierenden eingeschrieben. In meinem Gepäck, das nicht angekommen ist, befinden sich viele wichtige Hilfsgüter, welche ich auf drei Sozialhäusern aufteilen will. Bei der Suche nach dem Gepäck erfahre ich, dass dieses noch in Wien liegt, aber rasch nachgeliefert werde. Die erste Station auf der Betreuungsreise im Oktober war der Ort Floreşti in den Hügeln der Ostkarpaten. In den schwer zugänglichen Aussengemeinden gibt es sehr unterschiedlichen Unterstützungsbedarf. Hier wartet also viel Arbeit!
Hilfeleistungen in Familien, Betreuung von Waisen, medizinische Hilfe nach Unfällen, Besuch und Kontrolle der laufenden Renovationen von beschädigten Gebäuden und Häuschen, sowie Besprechungen abgeschlossener und laufender Hilfsaktivitäten. Der Dorfpfarrer berichtet über das Sommerlager der 170 Kinder aus dem Dorfzentrum und den Aussendörfern. Er führte das 1o-tägige Lager mit Hilfe von einigen Jugendlichen durch. Mit unserer Mithilfe verfolge ich jeweils ein heimliches Ziel. Nämlich, dass die Kinder in dieser Zeit ausreichend und ausgewogen zu Essen haben. Zum Glück haben wir in diesem Ort noch ein kleines Lager von Hilfsgütern aus unserem letzten Transport. Wir sortieren nun die letzten Wintersachen und bereiten sie für die Abgabe an die Betroffenen vor. Gleichzeitig gibt es in der Stadt Bacău zu tun. Kontakte mit Studierenden, Einkäufe für Nothilfe tätigen, Vorbereiten der Treffen mit der Schulleitung in Pildeşti und dem Schulprojekt in Roman. 

Nach getaner Arbeit fahre ich nach Roman, wohin mir drei Tage später mein Gepäck nachgeliefert wird.
Der Morgen in der Berufsschule in Pildeşti beginnt mit Gesprächen mit den versammelten Lehrpersonen. Es folgt der Besuch der beiden neuen Abschlussklassen (total 47 Lernende). Das Mittagessen mit der Schulleitung ist eigentlich ein Arbeitsessen. 
Die Gesprächsthemen drehen sich immer um aktuelle Probleme und die Zukunftsplanung der Schule. Die heute total 172 Lernenden (in vier doppelt geführten Klassen in verschiedenen Berufen) verlangt eine durchdachte Planung und Organisation. Dasselbe gilt für die Lehrpersonen der schulischen Fächer und beruflichem Fachunterricht.
Im Sommer 2022 haben 35 junge Berufsleute ihre Ausbildung abgeschlossen. Die meisten werden in ihrem erlernten Beruf arbeiten. Von denjenigen mit erfolgreichem Abschluss der Maturaprüfung haben fünf die Aufnahme in unser Stipendienprogramm geschafft. Somit befinden sich jetzt 13 junge Leute (9 Frauen/4 Männer) in unserem Stipendienprogramm und studieren an verschiedenen Fakultäten in Iaşi und Bacău. Anfang Oktober, also in der ersten Woche des neuen Schuljahres, hatte ich die Gelegenheit, in den beiden neuen Abschlussklassen unser Stipendienprogramm vorzustellen. 
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Die Entwicklungen und die Gespräche in der Berufsschule waren sehr ermutigend. Wir hoffen, auch nächsten Sommer wieder zusätzliche Studierende in unser Stipendienprogramm aufnehmen zu können.
Nachher hatte ich ein Treffen mit der Initiantin der Unterstufenschule für die Roma-Kinder. Hier in Roman erhalte ich Kost und Logis im Sozialhaus. Für diese Nacht erhalte ich eines der Zimmer, die in dieser Zeit oft von Flüchtenden aus der Ukraine belegt sind. 
Auch für die Kinder der <verschupften/gemobbten> Roma-Familien gilt diese Erkenntnis: 
Gute Bildung und Ausbildung sind Wege aus der Armut!

In vier ehemalige Ställe, weit weg vom Ortszentrum, wurden viele Roma-Familien abgeschoben und müssen sich dort in erbärmlichen Verhältnissen durchschlagen. Für die Kinder der oft grossen Familien gibt es dort weder Kindergärten noch Schulen. Wir unterstützen unsere langjährigen Helfer, welche dort eine Art Kindergarten und eine Schule (Unterstufe) auf die Beine gestellt haben. 

In den ersten beiden Klassen werden im Moment 60-70 Mädchen und Buben unterrichtet. Damit die Kinder ausgewogen ernährt sind, erhalten sie in der Schule Frühstück und Mittagessen. Neben dem schulischen Wissen werden auch Kenntnisse der Körperpflege (und das Material dazu) vermittelt.
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Wir helfen beim Aufbau und Betrieb einer Schule für diese Kinder vertriebener Roma-Familien

Nun aber zum Thema Hilfsgütertransporte:
Weil auch meine Abklärungen im Oktober 2022 vor Ort abschlägige Resultate brachten, bleiben die Hilfsgütertransporte von Schänis in die Orte unserer Hilfsprojekte eingestellt! 
Unsere Art der Hilfeleistungen setzt voraus, dass die humanitären Hilfsgüter zollfrei eingeführt werden können, dass wir sie in den von uns bestimmten Orten entladen und von uns direkt an die Bedürftigen abgeben können. Unsere drei Grundsätze, an denen es nichts zu rütteln gibt, sind nicht mehr vereinbar mit den dortigen Erwartungen und/oder Vorschriften! Also lautet unser definitiver Entscheid: Es gibt keine Hilfsgütertransport mehr! 
In diesen Transporten brachten wir jeweils viele Hilfsgüter in unsere Projektorte und konnten den Ärmsten über das Schwerste (Hunger, Kälte usw.) hinweghelfen. Weil dies nun wegfällt, werden wir, wie wir es schon bisher mit einzelnen Waren machten, ab sofort noch mehr benötigte Güter für Nothilfeleistungen auf örtlichen Märkten und in Geschäften kaufen. Ein Teil dieser zusätzlichen Kosten wird durch die wegfallenden Transportkosten gedeckt sein, ein wesentlicher Teil wird aber als neuer Unterstützungsaufwand zu Buche schlagen. 
An dieser Stelle noch etwas Organisatorisches:

· Wir werden regelmässig darauf hingewiesen, dass ein zusätzliche Spendenbestätigung am Jahresende überflüssig sei, da man ja sowieso die Einzahlungsbelege aufbewahre. Oder man weist auf Ressourcenverschwendung hin. Wir schlagen nun eine einfache Lösung vor: Geben Sie uns doch bitte Ihre E-Mail-Adresse bekannt (per Post oder an k.kempf@carelvetia ), und wir werden Ihnen die Spenden ab 2023 jeweils umgehend auf diesem Weg verdanken.
· Ein Punkt, welcher immer wieder von Interesse ist, befasst sich mit der Frage wie wir es schaffen, dass wir alle Spenden zu 100 % bei den Bedürftigen in Rumänien einsetzen können. Das ist ganz einfach. Für die Übernahme aller hier anfallenden Kosten suchen wir jeweils Sponsoren. Die Reise- und Unterkunftskosten werden von Kempfs oder anderen Helfern immer privat bezahlt.
Deshalb können wir Ihnen versichern, dass der letzte Rappen (rumänisch = der letzte Banuţ) in Form von Nothilfe oder Ausbildungsunterstützung zu den Betroffenen gelangt.
Alle Hilfeleistung erbringen wir für Kinder/Jugendliche und Familien, deren soziale und/oder medizinische Situation (Armut, fehlendes Essen oder Ausgrenzung usw.) wir selbst kennen und regelmässig überprüfen. 
Nur dank Ihrer Unterstützung war und ist es uns auch trotz sehr schwieriger Umstände möglich, sowohl die Nothilfen als auch die Ausbildungsunterstützungen und alle weiteren Hilfsaktivitäten weiterführen zu können. Für uns ist es selbstverständlich, dass Ihre finanzielle Unterstützung immer ungeschmälert und auf direktem Weg bei den Bedürftigen ankommt. Wie Ihre Spenden eingesetzt werden, ersehen Sie aus der nachfolgenden Aufstellung mit Beispielen der durchschnittlichen Unterstützungskosten:
· Ein Monat Lebensmittel für eine 6-köpfige Familie


Fr. 
50.- bis 60.-

· Sechs Monate Schulverpflegung für ein Kind



Fr. 
50.- bis 60.-
· 6 Monate Ausbildungskosten einer/-es Jugendlichen


Fr.    
500.- bis 750.- (handwerkliche und Pflegeberufe, wahlweise mit Berufsmatura)

· Einjahres-Stipendium (höhere Berufsschule oder Studium) 

Fr.
 1200.- -1500.-

· Die Kosten medizinischer Behandlungen und Operationen betragen lediglich einen Bruchteil der Medizinkosten in der Schweiz

Zusammen mit allen Kindern, Schülern, Berufsschülern und unterstützten Bedürftigen danke ich für Ihr Mitgefühl und für Ihre Unterstützung. 

Karl Kempf-Delacôte
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Danke für Ihr Unterstützung

Aktuelles und Hintergründe unter: www.carelvetia.ch
Stiftung CarElvetia / Biltnerstr. 30 / CH-8718 Schänis – Tel. 055 615 15 21 - e-mail: k.kempf@carelvetia.ch
Raiffeisenbank Schänis-Amden (IBAN: CH36 8080 8001 8978 6789 4)

Bank Linth LLB AG, Uznach (IBAN: CH26 0873 1001 2944 7201 7)
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